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:s Vor Herabsetzung des MchSlnmldiSkontS
wzieh-

Reichseesoem durch Volksentscheid?
ts gut
kluelle Berlin, 10. Aug. Das Rcichskabinett ist heute am ersten
ndiag. nach der Rückkehr des Reichskanzlers und des Außenmim-
nch zu sjxrs von ihrem politischen Besuch iil Rom fast ununterbrochen

l beschäftigt gewesen. Schon am Vormittag fand eine erste Be-
Mss sprechung in der Reichskanzlei über den Verlaus der Romreise

> statt. Tabei wurde auch die Aeuderung der Pressenotverorü-
i mmg erörtert.

In den frühen Nachmittagsstuuden versammelten sich die
Kavinettsmitglieder zu einer zweiten Besprechung. Abends
trat der Wirtschaftsausschuß des Kabinetts zusammen, um die

' für die nächsten Tage geplanten wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Maßnahmen zu besprechen. Zwischendurch hat der
Reichskanzler auch dem Reichspräsidenten Persönlich über die

i Italien-Reise Vortrag gehalten und schließlich wurden um 6
! Uhr nachmittags die Vertreter der Städte vom Reichskanzler
: empfangen.

Es hat sich bei dieser großen Zahl von Beratungen, wenn
man von der Aenderung der Preffenotverordnung abfieht,
nur noch auf einem anderen Gebiet bereits um konkrete Matz-

; nahmen gehandelt, in der Frage des Reichsbankdiskonts. Nach
Beratungen des Reichsbankdirektoriums, die den heutigen Tag
über dauerten, ist für morgen der Zentralausschutz der Reichs¬
tank einberufen worden, dem eine Herabsetzung des Zinsfußes

i auf1» Prozent dorgeschlagen werden wird.
! Bei der Reichsbank ist man nach der lleberwindung der

Zahlungsmittelkriseund bei dem augenblicklichen Stand der
! Einzahlungen und Auszahlungen über die Senkung des Dis-
l kontsatzes der Neberzcngung, daß die Senkung des Diskont-
j satzes so schnell wie möglich erfolgen soll.
' Daneben laufen im Kabinett oder richtiger in dem Wirt¬

schaftsausschuß der Rcichsregiernng die Beratungen über die
weiterhin notwendigen Maßnahmen aus dem Gebiete der
Bankenpolitik, d. h. in erster Linie über die Frage , wie die
Bankenaussicht geregelt und Las Kontrollrecht des Reiches

" " ! gesichert werden soll.

Außerdem spielen die Verhandlungen über das Verbleiben
der ausländischen Kredite in Deutschland eine Rolle und in
diesem Zusammenhang auch die Verhandlungen des Baseler
Bankierkomitees, das am Samstag seine Arbeiten ausgenom¬
men hat und dessen Aufgabe es ist, eine Umwandlung der
kurzfristigen in langfristige Kredite herbeizuführen. Es steht
noch nicht fest, wo dieses Bankenkomitee sich für seine Beratun¬
gen Niederlagen wird ; allgemein aber besteht die Auffassung,
daß der Sitz des Komitees schon deshalb Berlin sein müßte,
weil hier die Prüfung der Kreditlage und der Kreditbedürftig¬
keit Deutschlands am einfachsten möglich ist.

Neben diesen rein bankmäßigen und finanziellen Fragen
wird in der allernächsten Zeit, ebenfalls im Zusammenhang
mit der wirtschaftlichen Umstellung, die Verwaltnngs - und
eventuell die Reichsreform in Angriff genommen werden, wozu
aber zunächst eine enge Fühlungnahme zwischen Reich und
preußischer Regierung notwendig ist, da es sich um eine Ver¬
schmelzung preußischer und Reichsministerien handeln wird.
Man erwartet in diesem Zusammenhang in der nächsten Zeit
vielleicht auch wieder eins Heranziehung einzelner Partei¬
führer zu den Besprechungen und auch mit den Städten wird
die Fühlung fortgesetzt werden müssen, denn die Verwaltnngs-
reform soll nicht nur in den zentralen Behörden , sondern auch
in den Nachgeordneten Behörden Doppelarbeit und überflüs¬
sige Ausgaben beseitigen.

Es ist der Gedanke ausgetaucht, eine Reichsresorm even¬
tuell auf dem Wege über den Volksentscheid durchzusühren,
da die jetzige Zeit der Wirtschaftskrise die Notwendigkeit eines
durchgreifenden Behördenumbaues dem einzelnen Staatsbür¬
ger deutlich vor Augen geführt hat . Aber man wird für die
Durchführung der in Betracht kommenden Maßnahmen zu¬
nächst Wohl einfachere Mittel zu finden suchen. Alle diese
Fragen werden während der nächsten Tage das Kabinett weiter
beschäftigen, da vor irgendwelchen Entscheidungen bei der
Kompliziertheit des ganzen Themas eine genaue Prüfung er¬
forderlich ist.
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1V8SVV Mk. Belohnung ausgesetzt
Suche nach den Tätern von Jüterbog — 5 Personen verhaftet

Berlin, 10. Aug. Die Reichsregierung hat zur Aufklärung
des Eisenbahnaltentats aus den Basel-^Bcrliner D-Zug eine
Belohnung von 50000 R.M . für Angaben, die zur Entdeckung
der Täter führen, ausgeschrieben. Gleichzeitig hat die Reichs¬
eisenbahnverwaltung die von ihr ausgeschriebene Belohnung
auf 50 0Y0 Mark erhöht, so daß die Gesamtbelohnung auf
M 000 Reichsmark sich jetzt beläuft.

Die außerordentliche Höhe erklärt sich daraus , daß es sich
dei dem Attentat wahrscheinlich um politische Hintergründe
handelt. Die Nntersuchungskommission der Kriminalpolizei
«nd die der Reichsbahnhauptverwaltung haben ihr Haupt¬
quartier im Gasthaus des Klosters Zinna ansgeschlagen, wo
sämtliche Zeugen vernommen werden. Der Generaldirektor
der Reichsbahn, Dr . Dorpmüllcr , ist eingetrofsen und will aus
dem Bahnhof Grüua einen Funkzug der Reichsbahn aufstellen
lassen, damit die Kriminalpolizei die Möglichkeit hat , ihre
Fnnksprüche so schnell wie möglich in die Welt zu senden.

Im Laufe der Untersuchung sind bisher etwa 25 Zeuger»
vernommen worden und es sind etwa 5 Personen scstgcnom-
men worden. Unter den Feffgenommenen, das läßt sich schon
jetzt sagen, befindet sich der Täter nicht. Am Latort sind etwa
60 Splitter der Granate gefunden worden, mit der das Atten¬
tat auf Len Zug verübt wurde.

Wie ernst die Möglichkeit betrachtet wurde, daß das Atten¬
tat dem Reichskanzler Dr . Brüning gelten sollte, geht aus der
^atsache hervor, daß die Strecke Kufstein—Berlin , die der Zug
ms Reichskanzlers passierte, von Kilometerstein zu Kilometer-
Item überwacht wurde. Alle Kilometer waren Beamte der
Bahnpolizei mit Spürhunden angesetzt, weil man mit der
Möglichkeit eines Anschlages rechnete.

Aus den Zeugenvernehmungen , die von der Kriminal¬
polizei angestellt wurden , geht immer deutlicher hervor , daß es
sich um ein politisches Attentat handelt . Es sind eine Reihe
neuer Verdächtigungen ausgesprochen worden, die aufs ge-
naueste nachgeprüft werden müssen. Außerordentlich schwierig
A die Frage, was mit den verunglückten Eisenbahnwagen ge-
Achen soll, die, um die Strecke wieder frei zu machen, die
Böschung heruutergcstoßen worden sind. Es wird sehr schwie¬
rig sein, die Wagen wieder auf den Bahndamm zu heben, da
hierdurch der Zugverkehr einer der wichtigsten Hauptstrecken
Ms lange Zeit unterbrochen werden würde- Es findet zur
llert eine Besprechung zwischen den Vertretern der beteiligten
oceichsbahndirektionen statt , die dahin geht, die Wagen, die
nnen Wert von MOOO Mark darstellen, an der Nnglücksstclle
M verschrotten, zumal sie zum Teil so schwer beschädigt sind,
oaß eure Wiederinbetriebnahme außerordentliche Kosten ver¬
ursachen würde.

Die Nachforschungen nach den Eisenbahnattentätern sind
heute nachmittag aus breiteste Basis gestellt worden. Aus
Elm sind Kriminalrat Gennat sowie mehrere Kriminalkom-
Nissarc in Kloster Zinna eingetroffen, aus Potsdam der Ober-
!>5?^ stulvalt und eine Reihe von Vertretern der zuständigen
^Penbahndirektionen und des Eisenbahnüberwachnngsdienstes.

Der Funkzug, Len Generaldirektor Dr . Dorpmüller aus Ber¬
lin entsandte, ist ans dem Bahnhof Brüna eingetrosstn.

Eine Spur der Attentäter
Berlin, 10. Aug. Die Untersuchung über den Sprengstofs-

anschlag ans den D -Zug Frankfurt —Berlin liegt in den Hän¬
den der Berliner Kriminalpolizei . Die Kriminalkommissare
Lehmann und Dr . Berndorf sind mit mehreren Beamten an
der Stelle des Attentats tätig . Sie sollen eine bestimmte Spur
verfolgen, doch läßt sich im Interesse der Untersuchung hier¬
über noch nichts Näheres mitteilen.

Bei der Reichsbahndirektion hat sich inzwischen ein Arzt
gemeldet, der in dem verunglückten Zug mitfuhr und sich
auch der Verletzten sofort angenommen hatte . Er gibt an,
er habe zwei junge Burschen teilnahmslos in der Nähe der
Unglücksstelle herumstehen sehen, die sich weder um die Ver¬
letzten gekümmert, noch sonst irgendwie Hand angelegt hätten,
so daß der Verdacht in ihm aufgestiegen sei, die Beiden könnten
mit dem Anschlag ans den Zug zu tun haben. Die Ueber-
wachungsstelle der Reichsbahn ist ersucht worden, sich mit dem
Arzt , der eine genaue Beschreibung der beiden Leute geben
kann, in Verbindung zu setzen.

Auf der Strecke, die bis heute morgen nur eingleisig be¬
fahren werden konnte, ist jetzt der zweigleisige Betrieb wieder
ausgenommen worden. Die Räumungsarbcitcn werden fort¬
gesetzt. Von den Schwerverletzten konnten zwei Personen,
von den Leichtverletzten drei in häusliche Pflege entlassen
werden. Lebensgefahr besteht bei niemandem mehr. Die
Untersuchung der Staatsanwaltschaft geht weiter.

Verbot der KV9?
Berlin, 10. Aug. Bisher liegt, wie die „D. A. Z." mit¬

zuteilen weiß, im Reichsinnemninisterium ein formelles Er¬
suchen Preußens , die kommunistischePartei für das ganze
Reich zu verbieten, noch nicht vor. Gesetzlich bestehen für ein
solches Verbot verschiedene Handhaben. Ter einfachste Weg
wäre der, daß ans Grund des Rcpublik-Schutzgesetzcs alle Län-
derrcgierungen aufgcfordert werden, die kommunistische Partei
und ihre Nebenorganisationen zu verbieten. Ob die Reichs¬
regierung freilich zu diesem entscheidendenSchritt bereit ist,
wird sich erst in den nächsten Tagen erweisen müssen.
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Berlln, 10. August. Im Laufe des gestrigen Sonntags bis heute
früh find in Berlin 164 Sistierungen voraenommenworden. Unter
ihnen sind 125 ais Kommunisten, SO als Nationalsozialisten, 10 als
Iungstahlhelmer und die anderen als parteilos festgestellt worden.
Der bei den gestrigen Unruhen am Biilowpiatz erschossene Kommunist
ist als ein lösähriger Gerhardt Bolle festgestellt worden. Ferner wurde
einer der Verwundeten, der mit einem schweren Unterschenkelschuß im
Krankenhaus FriedrichshainAufnahme fand, festgestellt.

Berlin, 10. August. Der Berliner Polizeipräsident hat 20000
Mark zur Ermittlung der Mörder der beiden Polizeioffiziere ausge-
fttz«.

Neuordnung der VerkehcSwrrtschatt
Berlin, 10. Aug. Wie wir hören, stehen noch für diese

Woche eine Reihe grundlegender Entscheidungen über die Zu¬
kunft der deutschen Verkehrswirtsck>aft bevor. Gleichzeitig mit
dem bekannten Gesetz über den Ausgleich zwischen Reichsbahn-
nnd Automobilverkehr, das angeblich als Notverordnung ver¬
kündet werden soll, wird die neue Fassung des viel umstrit¬
tenen Schenker-Speditionsvertrages vom Reichsverkehrsmiui-
stcr genehmigt werden. Sobald diese beiden Voraussetzungen
erfüllt sind, beabsichtigt die Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahn, eine Verbilligung der oberen Tarisklassen des
Güterverkehrs in die Wege zu leiten.

Der umfassendste Teil dieses neuen Verkehrsjunctims ist
das Autogesetz, das dem Reichskabinett bereits vorliegt und
am kommenden Freitag noch mit den Vertretern der Länder¬
regierungen beraten werden soll. Wie verlautet , sieht der
Entwurf eine Konzessionspflicht vor, die sich im Einzelsalle
nicht aus bestimmte Linien, sondern aus den Gesamtbetrieb
des konzessionierten Unternehmers erstrecken soll. Die Aus¬
schaltung des wilden Kraftverkehrs durch Aufstellung tarif¬
licher Bindungen ist also zur Tatsache geworden. Die Reichs¬
bahn und der ihr nahestehende Schencker-Konzern gründen
gemeinsam eine neutrale und zu strengstem Betriebsgeheimnis
verpflichtete Clearingstelle, die Deutsche Bahnspedition G. m.
b. H. Die Beanspruchung dieser Clearingstelle für Rollgebüh¬
ren steht unter gewissen Voraussetzungen auch anderen Spedi¬
teuren offen. Die Reichsbahn selbst dürste nach einer befrie¬
digenden Regelung all dieser Streitfragen in die Lage ver¬
setzt werden, aus unproduktive Kampftnaßnahmen , insbesondere
aus F -Tarife , zu verzichten und die dadurch erzielten Erspar¬
nisse durch Revision gewisser Tarife zur Ankurbelung des Ge¬
samtverkehrs nutzbar zu machen. Die Rollgebühren sollen der
Genehmigung des Verkehrsministers unterliegen , für zwei
Jahre sestgelegt und verbindlich Publiziert werden.

Herabsetzung aUer Kriegsschulden
aus die Hülste?

London, 10. Aug. Das Sonntagsblatt „The People", das
demselben Besitzer gehört, wie das Arbeiterblatt „Daily He-
rald ", aber in keiner offiziellen Verbindung mit der Labour-
Party steht, veröffentlichte gestern als Hauptmeldung eine
Mitteilung über die geheimen Besprechungen zwischen dem bri¬
tischen Premierminister Macdonald und dem amerikanischen
Staatssekretär Stimson im schottischen Hochland. Das Blatt
glaubt Grund zu der Annahme zu haben, daß die Bespre¬
chungen das Vorspiel zu einer allgemeinen Streichung der
Kriegsschulden sein könnten.

Macdonald und Stimson stimmten, wie das Blatt wissen
will, darin überein, daß die Nationen nicht länger diese riesigen
Lasten tragen könnten. Sie hätten die Vorteile und Nachteile
des Planes einer allgemeinen Verminderung der Kriegsschul¬
den um 50 Prozent erörtert , die kürzlich hinter der Szene
in Finanzkreisen angeregt worden sei. Stimson habe bereits
den zweiten Schritt unternommen und den amerikanischen
Botschafter in Paris ersucht, nach England zu kommen, und
die Schuldensrage mit ihm vom französischen Standpunkt aus
zu besprechen. Weitere Beratungen würden mit anderen
Diplomaten und Staatsmännern stattfinden, bevor Stimson
nach Amerika zurückkehre.

Stimson prüfte jede Seite der europäischen Meinung , da¬
mit er sofort nach seiner Rückkehr nach Amerika dem Präsiden¬
ten Hoovcr ein vollständiges Bild unterbreiten könne. Unter¬
richtete Persönlichkeiten würden daher, so schließt „The
People", nicht erstaunt sein, wenn das Ergebnis aller dieser
Besprechungen ein neues Angebot Hoovers auf Herabsetzung
aller Kriegsschulden um Hunderte von Millionen Pfund Ster¬
ling zu erörtern sein würde. Ein solches Angebot könne man
noch vor der Weltabrüstnngskonserenz erwarten . Es würde
jedoch fast bestimmt von sehr drastischen Verminderungen der
Rüstungsausgaben aller in Betracht kommenden Länder ab-
hängen.

Washington, 10. Aug. Unterstaatssekretär Castle erklärte,
die Londoner Gerüchte, nach welchen die Besprechungen zwi¬
schen Macdonald und Stimson zu einer Einigung über die
Revision der Kriegsschulden geführt hätten, entbehren jeder
Grundlage . Castle sprach seine Genugtuung über das Ergeb¬
nis des preußischen Volksentscheids aus . Er ist der Meinung,
daß es dazu beitragen werde, das Vertrauen ln Deutschland
zu stärken.

Die Polizei am Bülow -Platz
Berlin, 10. Aug. In den späten Nachmittagsstundenwurde es

nach Schluß der Geschäfte und Fabriken wieder etwas lebhafter. In
den größeren Nachbarschaftsstratzeri, wie Kobland-, Gormann- und
Lothringer Straße, sowie in den vielen kleinen Nebenstraßen sammelten
sich immer wieder Trupps Neugieriger, die von den Mannschaften
der Schnellwaqen der Polizei auseinandergctrieben wurden. Bei
Einbruch der Dämmerung ging die Polizei dazu über, die Fenster
schließen zu lasten. Im Gebäude der„Roten Fahne" ist die Schutz¬
polizei damit beschäftigt, die über vier Stockwerke laufenden großen
Transparente herabzulastcn. Der Bürgersteig vor dem Karl Lieb-
Knecht-Haus ist durch eine Polizeikette gesperrt. Trupps berittener
Schupo umkreisen dauernd den Platz und verhindern jede Menschen¬
ansammlung.

Berlin, lO. August. In roher Weise haben heute nachmittag
bisher unbekannte Elemente den Grabhügel des am 29. Mai ds. Is.
am Scneselder Platz erschossenen Polizeihauptwachtmcisters Zünkert,
der auf dem Garnisonsfriedhos beerdigt liegt» geschändet. Man fand
gegen Uhr dos Grabz-uwühit und einen Marmorstcin aus dem
Grabe mit der Inschrift: „Ruhe in Gott, Rotftont lebt!" Der Stein
wurde sofort sichergestellt.



Der Stahlhelm will den Volksentscheid
ansechten

Berlin , 10. Aug. Das Bundesamt des Stahlhelms
erläßt eine Kundgebung zum Ausgang des Volksentscheids, in
der es heißt: Ter Kamps geht weiter! Der Volksentscheid
hat einen moralischen Erfolg der nationalen Front gebracht.
Unsere Front ist weiter gewachsen. Daß die erreichte Stimmcn-
zahl nicht zu einem formalen Erfolg genügt, ändert nichts an
der Bedeutung des Ergebnisses. Ter Stahlhelm wird dieses
unter stärkstem Terror und unter härtester Knebelung der
verfassungsmäßigen persönlichen Freiheit zustande gekommene
Ergebnis aus staatsrechtlichen Gründen anfechten.

Erklärung der Nationalsozialisten
München, 10. Aug. Tie Pressestelle der Rcichsleikung der

NSDAP , veröffentlicht eine Stellungnahme zum Volksent¬
scheid, in der sie fcststellt, daß die Kommunisten fast vollständig
dem Bolksenrsä)eid ferngeblieben seien, und daß auch die
Unterstützung der Parteien der bürgerliä -eu Mitte nur gering
gewesen sei. Weiter besagt die Erklärung , cs sei nach den
Beobachtungen der gestrigen Abstimmung ohne Zweifel, daß
von den rund ln Millionen stimmen für den Volksentscheid
mindestens 6 bis 7 Millionen auf das Konto der National¬
sozialisten zu setze» seien.
Die Buudesverfaffuugsfeier des Reichsbanners

Koblenz, 9. Aug. Tie Bundesverfassungsseicrdes Reichs¬
banners Schwarz-Rvt -Gold in Koblenz sah, wie offiziell mit-
getcilt wird, '60 060 Teilnehmer in den Mauern der Stadt.
Die Feier wurde am Samstag abend cingeleitet mit einer
Kundgebung am Deutschen Eck, bei der der preußiscl-e Wohl¬
fahrtsminister die Festansprache hielt. Der Redner wies da¬
rauf hin, daß, solange cs in Deutschland Kampf- und Wehr-
Verbände gegen den Staat gebe, die Republikaner das absolute
Recht hätten. Verbände für den Staat zu gründen , die dem
In - und Ausland zeigten, daß es in Deutschland Männer
gebe, die begeistert für den Staat eintreten . Das sei der sinn
des 'Zusammenschlusses im Reichsbanner.

Der Sonntag begann mit einer Ehrung der Kriegsgefal-
lencn auf dem Ehrenfricdhof , wo dann General v. Deimling
die Gedenkrede hielt.

In einer anschließenden Kundgebung in der Ltadthalle
hielt Innenminister Severing eine Rede. Er betonte, das
Reichsbanner wolle gerade in Koblenz Zeugnis ablegen da¬
von, daß es im Sinne der Mahnungen Steins das deutsche
Volk einigen wolle in allen seinen Stämmen . Dem deutsü>en
Volk könne nur geholfen werden, wenn dem Bolkskörper selbst
das Gift der parteipolitischen lleberspitzung entzogen werde.
Wer Völkerfrieden wünsche, müsse den Volksfrieden wollen.
Diese Friedensliebe des deutschen Volkes müsse man gerade
hier im Westen betonen.

Auf dem Clemensplatz hatten inzwischen die Scharen der
Reichsbannerleute Aufstellung genommen. Nachdem hier der
Bundesvorsitzende Hörsing in längerer Rede seine Ziele aus¬
einandergesetzt hatte, ergriff das Mitglied der französischen
Deputiertcnkammer , Grumbach, das Wort zu Ausführungen
über den Weltfrieden, die bei den Versammelten begeisterten
Beifall fanden. Nach Beendigung der Kundgebung zogen die
Formationen in Ordnung durch die Stadt , um wieder in ihre
Heimat abzurücken. Der Vorbeimarsch dauerte etwa zweiStunden.

Reichswehrsoldaten angegriffen
Stargard, 10. Aug. Mehrere Soldaten, die nachts gegen

1 Uhr aus einem Tanzlokal kamen, mußten an einer Gruppe
junger Männer vorbei, unter denen sich zahlreiche Kommu¬
nisten befanden. Nachdem die Soldaten zuerst mit beleidi¬
genden Redensarten zuni Stehenbleiben veranlaßt wurden,
entwickelte sich plötzlich eine Schlägerei. Die Kommunisten, die
in der Mehrheit waren, schlugen mit allerlei Gegenständen aus
die Soldaten ein. Ein Reichswehrsoldat brach blutüberströmt
mit einer schweren Kopfverletzung zusammen und mußte sofort
in das Garnisonslazarett geschasst werden. Drei andere Sol¬
daten wurden ebenfalls schwer verletzt. Passanten , die den
Vorfall beobachteten, alarmierten die Polizei . Ebenso wurde
von dem Reichswehrbntaillon eine starke Patrouille entsandt,
denen es dann vereint gelang, die Ruhe wieverherzustcllen.
Zahlreiche kommunistische Angreifer wurden verhaftet und
werden voraussichtlich dem Schnellrichter zugefnhrt.

Hus Slsctt unek
Neuenbürg, 11. Aug. Aus Anlaß der Verfassungsseier

haben die städtischen, staatlichen und reichsbehördlichen Ge¬
bäude Flaggenschmuck angelegt.

Neuenbürg, 11. Aug. In der Nacht vom Montag auf
Dienstag ereignete sich auf der Dobeler Höhe ein gräßliches
Autounglück. Ein Herr aus Bingen fuhr mit seinem Wagen
von Dobel kommend in Richtung des Treimarksteins . Kurz
unterhalb desselben fuhr der Lenker aus unbekannter Ursache
auf einen Baum , wodurch das Fahrzeug in Brand geriet und
bis auf das Eisengerippe verbrannte . Den unglücklichenIn¬
sassen, dem es nicht mehr möglich war , ins Freie zu gelangen,
fand man völlig verkohlt als Leiche vor. Die weiteren Unter¬
suchungen werden gegenwärtig von Amtsgericht und Ltaats-
anwaltschaft geführt.

(Wetterbericht .) Nach Durchzug einer Depressiv!:
herrscht wieder Hochdruck vor. Für Mittwoch und Donners-

' tag ist indessen nur zeitweilig aufheiterndes , immer noch un¬
beständiges Wetter zu erwarten.

Calmbach, lt . Aug. Zum zweitenmale innerhalb 14 Tagen,
und zwar auf allgemeinen Wunsch, führte der Liederkranz
unter Leitung seines Musikdirektors Alfred Schüßler  aus
Pforzheim die „Trutzliesel" auf, ein Singspiel in 3 Akten nach
der Baucrnkomödie „Die Trutzige" von Ludwig Anzengruber,
eingerichtet von F. Rohrbach, musikalische Bearbeitung von
Rich. Gompf. Der große Saal zum „Bahnhof " war ausver¬
kauft. Eine turzc Einführung in das Werk sei vorausgeschickt.
Die Hübnerliesel, ein kreuzbraves, aber armes Bauernmädcl,
haust allein in der verwaisten, kleinen Alpenhütte ihrer Eltern,
hat die von ihnen hinterlassenen, nicht großen, aber doch emp¬
findlichen Schulden durch fleißige Arbeit abzutragen . Die
frühzeitigen Sorgen haben das Mädel aber kernfest und trutzig
gemacht, auch ihren Sinn für „die lieben Nächsten" besonders
geschärft, so daß sie sich mehr und mehr zur Abwehr eine
gewisse Kratzbürstigkeit angeeignet hat, die ihr den Namen
„Trutzliesel" eingebracht hat . Die Bursclxm des Orts benutzen
das Patronsfest als Gelegenheit, den Trutz der Liesel durch
eine Art Verschwörung zu brechen, indem sie den erst kürzlich
vom Militär heinigekehrten Wegmacher-Martl , einen frischen,
lustigen Bursckxm, dazu verleiten, aus Jux an die Liesel
heranzumachen, danut sie sich in diesen Burschen verliebe,
der sie dann zum Spott der Jugend werden lassen soll. Aber
erstens kommt es anders und zweitens als man denkt. Martl,
der den prächtigen Kern des tüchtigen Mädchens erkennt, ver¬
liebt sich allen Ernstes in sie und nach allerlei drolligen und
urkomischen Verwicklungen geben beide ein glückliches Paar.
Daß auch in diesem Werke Anzengrubers die Zeichnung der
Charaktere eine ebenso feine wie scharfe ist, bedarf keiner be¬
sonderen Unterstreichung. Das Stück stellt sehr hohe An¬
sprüche an die Darsteller der Hauptrollen . Frl . Berta Sey¬
fried  als Trutzliesel imponierte nicht nur durch ihr gewohnt
gutes Spiel und Gesang, sondern noch viel mehr durch ihr
fabelhaftes Memorier -Gedächtnis, das ihre Rolle verlangte.
Frl . Berta Krauß  als reizendes eifersüchtiges Wirts¬
töchterlein und Frl . Martha Barth  als grießgrämige,
mtterneidischc (in Punkto Liebe!) alte Muhme machten ihre
Sache ausgezeichnet und versprechen, neue Sterne am Bühnen¬
himmel Calmbachs zu werden. Von den Spielern , die durch¬
weg Lob verdienen, seien besonders hervorgehoben die Herren
Alfred Säger  als Zupfgeigenhansl und Wilhelm
Treiber  als Wegmacher-Martl . Einen sehr hübschen Aus¬
klang des Abends bildete der wirklich gut vorgetragcne ge¬
mischte Chor „Ihr Berge lebt Wohl".

Conweiler. 1k. Aug. Ein größerer Kinderballon, der an¬
läßlich eines Sportfestes in Luzarches (nördlich von Paris,
etwa drittelwcgs nach Compiegne) mit Kartengruß den Lüften
anvertraut wurde. landete auf dem Grundstück eines hiesigen
Bürgers . Tie angchängte Karte enthielt die Bitte an den
Finder , Nachricht über den Verbleib des Ballons zu geben. Die
zurückgelegtc Strecke des Ballons beträgt mehr als 500 Km.

Frühobstausstellung und Blumenschau
der Ortsgruppe Neuenbürg des Bezirks-Obst- und Gartenbau-

Vereins
Neuenbürg, 11. August.

Was mm: erhofft hatte , ist zur Wirklichkeit geworden.
Die Frühobst - und Blumenschau, verbunden mit einer Rosen¬

ausstellung mit Bewertung der hiesigen Ortsgruppe de-cvr-
zirks-Obst- und Gartenbauvereins am Sonntag , den a
ist glänzend geglückt. Wohl waren große Vorbereitungen̂ '
forderlich, um die gesamte Veranstaltung vorwärts zu brmoe
Und in der Tat , die gewählte Aufmachung bot den Bestick̂'
beim Eintritt eil: überraschendes und farbenprächtiges
das Auge und Herz anmutend erfreute . In feinsinniger'
pierung machten die vielen prachtvollen Blumen wie auw
ausgestellte Frühobst (Aepfel, Birnen , Pfirsiche, ZwetMaen
Pflaumen , Beerenobst, sowie Prachtexemplare in Gemüse) aüi
die Besucher einen überwältigenden Eindruck. Kurz nachn
Uhr eröffnet-.- Stadtrat Heinzelmann  die Ausstellung und
vegrüßte namens der Ortsgruppe die schon zahlreich anwesen¬
den Bestickter, besonders aber die hiesigen und auswärtig,,,
Aussteller. Er hob besonders bervor , daß es immer noiii
Männer gebe, welche sich mit Liebe die Obst- und Blume,i-
pflege angelegen sein lassen. Die Ausstellung selbst wie auch
der äußere Rahmen der Dekorationen hatte nach dem unpar¬
teiischen Urteil bewährter Sachverständiger die gehegten' Er¬
wartungen weit übertroffen . Dies ist umso bemerkenswerter
als die in letzter Zeit niedergegangenen schweren Gewitter
vielfach großen Schaden angerichtet haben und daß es trotzdem
möglich war , ein solch farbenprächtiges Bild zur Schau
tragen . Neben der Königin der Blumen , der Rosen, waren
Dahlien , Gladiolen , Astern usw. stark vertreten , welche in ihrer
prächtigen Entfaltung das ganze Bild vervollständigten. Zn>
Wettbewerb stand nur die Roseuausstellung, an welcher sich
5 auswärtige Rosenzüchter unter scharfer Konkurrenz beteilig¬
ten. Es war daher für das Preisgericht , bestehend aus dm
Herren Butsch-Karlsruhe und Böhler -Pforzheim, nicht Icitz
die richtige Bewertung zutresfen. Daß die Rosenausstellung
in jetziger Zeit eine solch reiche Fülle von vielerlei Sorten
bot, zum Teil ganz neuartige , fand lobende Anerkennung, zu¬
mal der eigentliche zweite Roseuflor sich erst anfangs Septem¬
ber entfaltet . Tie Gärtneret Craubner leistete sich eine wunder¬
bare Dekoration , die sich schmiegsam in den Gesamtrahnien
cinnigte . Ter Besuch war von Anfang an ein recht guter
und steigerte sich in den Nachmittagsstunden zusehends. Auch
auswärtige Besucher waren zahlreich erschienen. Die Verlosung
von Obst und Topfpflanzen fand regen Zuspruch, wobei der
verlockende Gabentempel feine Wirkung nicht verfehlte. Gegen
L-7 Uhr wurde die Ausstellung geschlossen und war es nur
allzu schade, daß diese mit viel Mühe und Arbeit geschaffene
Aufmachung wieder in ein Nichts verschwindenmutzte, um für
die Abendveranstaltung Raum zu schaffen.

So nahm daun um 8 Uhr der gesellige NnterhaltuiW-
abend seinen Anfang . Vorstand Schee rer eröffnest den
Abend unk herzlichen Begrüßungsworten , dankte dem Freni-
deuverkehrsvereiu, dci: ZOern und 60ern, welche sich so zahlreich
eingefuudcn hatten , für ihr Erscheinen und betonte, daß der
heutige Tag in wirklichem Sinne ein Heimattag  sei
Er appellierte an die Auwesendenen, auch künftighin unsere ge¬
meinnützige Sache unterstützen zu wollen. Anschließend nahm
er die Prcisvertcilung von der Roseuausstellung vor. Es er¬
hielten Preise : 1s Karl Stahl -Brötzingen, Itz Breuninger-
Siugen . Amt Pforzheim , 2 g Karl Munz -Jlliugeii , 2h Karl
Hcrrmauu -Arubach, 3. Karl Schüßlcr -Jlliugen.

Der Vorsitzende des Fremden-verkehrsvereius, Stadtrat
H e i n z e lm a ii u , leitete hierauf mit ermunternden Worten
die Preisverteilung der Balkon- und Fensterdekorationen cm
und betonte, daß in diesem Jahre ein erfreulicher Fortschritt
zu verzeichnen sei. Er sprach den Wunsch aus , daß cs im
kommenden Jahre noch besser ausfallen möge. Festz»stellen fei,
daß am hiesigen Platze die Fenstcrdekoratiouen diejenigen
anderer Städte und Gemeinden weit übertreffen . Das Er¬
gebnis ist folgendes:

l . Fronten und Aenstergrnppen : t. Preis : Hugo Boze»-
hardt , Apotheker, 2. Emil Gückle, Fabrikant , 3. Karl Schu¬
macher, Wirt , 4. Dobernck-Göckelmann, 5. Hans Rothm,
Stcuersekr. (Biegert ), 6g. Martin Lutz-Härlin , 6h. Dr. med.
Bucker 7g. Oberpostmeistcr Sticrlen , 7b Hildenbrand, Ge¬
richtsvollzieher, 7c. Tr . Böpple , Stadttierarzt , 7ch Georg
Schande, Küfermeister, 8. Keck, Bezirksschulrat, 9. Lutz, Ober-
postiuspektor, lOg, Essich, Stadtpflegcr , 10b- Wilhelm König
(Autogesch.) 10c. Rud . Müller , Bäckermstr., tOcl. Frida Kienzlc
zum „Grünen Baum ", 10e. Essig-Koch (Turnplatz), Gehriug,
11g- Schäfer, Ratschreiber, 11b. Georg Beller , Fabrikant, 11c-
Marta Deisch (Turnplatz , 11<1. Karl Jörger , Senseuschmied,
12g. Falck, Bezirksnotar , 12b May , Ober-Postschaffnera. T.

OopMgtü 1929 dx Karl KöhlerL Co.. Berlin-Zehlendorf,
Machnower Str. 24.

38 iNachdruck verboten.)
Cyrille war dem Blick ihres Gastes gefolgt. „Dabei brau¬

chen Sie sich nichts zu denken. Unordentlich bin ich nicht. Bloß
es lohnt sich nicht, einzuräumen, wo doch alle Nase lang gehaus-
sucht wird." Sie zucste die Achsel. „Als ob hier was zu findenwäre!"

Jutta richtete sich auf. Hier war der Weg. „Es ist aber
nichts gefunden worden?" fragte sie leichthin.

„Hier soll was zu finden fein?" Sie umschrieb mit einer
kreisförmigen Bewegung das Zimmer und lachte auf. „Hier? Da
kennen sie meiner Mutter Tochter schlecht."

Cyrille hatte sich in ihrem Uebermut verplappert. Hier also
war das Gesuchte nicht. Die Spur begann. Aber vorsichtig sein
wie ein Jäger, der sich heranpirscht! „Ich würde an Ihrer Stelle
doch aus dieser ungemütlichen Bude ausziehen, etwa zu IhrerMutter."

„Zu Muttern? Nee. Wenn die alles wüßte, würde sie
mich windelweich hauen."

Das wäre gar nicht so übel, dachte Jutta. Also die Mutter
Fischer wußte nichts. „Rauchen Sie vielleicht eine Zigarette?"
fragte sie im freundlichsten Ton.

^„Au fein. Meine sind längst futsch. Leer gebrannt ist die
Stätte." Sie prüfte die Marke genau, nickte befriedigt und zün¬
dete eine an. „Können Sie auch durch die Nase rauchen,Fräulein?"

Ich hätte Opiumzigaretten nehmen sollen, dachte Jutta be¬
trübt, um dann dies Frauenzimmer und die Bude zu untersuchen.
„Also da gratuliere ich, daß die Polizei mit langer Nase abge¬
zogen ist. Das muß sehr amüsant gewesen sein."

„Und ob. Denken Sie. sogar Leibesvisitation haben sie bei
mir gemacht. Eine Frau natürlich. Eine Polizeigehilfin oder
wie sie sich nennen. Als ob man bei der Kledage von heute was
bei sich verstecken könnte. Lachhaft."

„Natürlich werden Sie nicht so dumm fein, das wichtige
Dokument bei sich zu verbergen."

„Natürlich nicht", antwortete Cyrille prompt, den Rauch
durch die Nase ausstoßend.

Jutta beugte sich vor und fixierte die andere scharf. „Wissen
Sie schon, daß man neuerdings prr Untersuchung Hellseher ver¬

wendet? Der Iuwelendiebstahl in Königsberg neulich ist auch
auf diese Weise entdeckt worden. Wissen Sie. wie man das
macht?"

Cyrille hörte im Rauchen auf und horchte unruhig.
„Der Hellseher faßte den Verdächtigen bei der Hand, hier

am Puls, dachte angestrengt nach und erzählte den ganzen Vor¬
gang, auch, wo die gestohlenen Juwelen versteckt waren. Es war
ganz einfach."

„So'ne Gemeinheit", rief Cyrille empört. Undn«1 einem
naheliegenden Gedankensprung: „Können Sie so was am Ende
auch?"

„Vielleicht", log Jutta. „Soll ich's mal probieren?" Sie
sah die andere messerscharf an, bis sie aufsprang und aus dem
Zimmer wollte.

Ader Jutta war schon aufgestanden und versperrte den Weg.
„Manch einer würde viel Geld für die Papiere geben", sagte sie
fest.

Cyrille lehnte sich zitternd an den Schrank. „Was für
Papiere?"

„Lassen Sie jetzt die Dummheiten. Sie wissen ganz genau,
was ich meine. Nun?"

„Sie können einen ganz graulich machen mit Ihren Augen."
Davon habe ich bis heute nichts gewußt, dachte Jutta froh¬

lockend. „Es wäre nämlich für manche erwünscht, wenn die
Papiere ans Tageslicht kämen. Unter anderen auch für HermKrille."

Cyrille schnippte mit den Fingern. „Hugo ist mir so gleich¬
gültig. Er hat sich gemein genug gegen mich benommen und mit
seinem dämlichen Schuß alles verkorxt. Und wie leicht hätte er
auch mich treffen können! Absichten hatte er ja."

„Er war aber doch Ihr Freund."
„Er war es. ja. aber das ist lange her. Ein schöner Freund,

der so'ne Geschichten macht und einen in solche Bredouillen bringt.
Möchten Sie vielleicht so'nen Freund haben?"

„Nein", antwortete Jutta überzeugt. „Und an seinem
Freund hat er auch nicht gerade schön gehandelt."

„Nicht wahr? Reingelegt hat er ihn, aber nun liegt er
selbst drin. Ich habe ihn immer gewarnt, den Döttingen heran-
zuziehen. Der kann doch so was nicht!"

Jutta blickte sie dankbar an. Georgs so sonderbar for¬
muliertes Lob brachte ihr diese kleine Kröte näher.

„Und ich", fuhr Cyrille fort, ich sollte am Ende alles aus-
daden? Wofür, wenn ich fragen darf? Nicht das Schwarze
unterm Nagel hat er mir geben wollen und mich für dumm ge¬
halten. wo ich ihn doch glatt, aber aalglatt, in die Tasche steckte."

„Das haben Sie", bestätigte Jutta, ohne eine Ahnung zu
haben, worum es sich handelte.

„Als ob ich das Geschäft nicht selber machen konnte. Ganz
aus den Kops gesallen ist man denn doch nicht."

„Aber Sie haben das Geschäft doch noch nicht gemacht?"
„Es ist nicht so einfach, wie Sie glauben—" Plötzlich stm

Cyrille und sah ihren Besuch erbittert an. „Was wollen Lc
denn überhaupt? Denken Sie, ich lasse mir von Ihnen d»
Würmer aus der Nase ziehen?"

„Ja, das denke ich", erwiderte Jutta mit einem kurze»
Lachen. „Wollen wir uns aber nicht wieder setzen? Es ist da»»
doch viel gemütlicher."

„Weswegen sind Sie überhaupt gekommen?"
„Um Ihnen ein Geschäft vorzuschlagen."
„Was für ein Geschäft?" bockte Cyrille. „Ich weiß»»>

keinem, das ich mit Ihnen machen könnte."
„Ich verstehe, daß Sie mir nicht trauen. Wie könnten Ei«

auch? Wir sehen uns ja heute zum erstenmal. Aber versiM»
Sie's nur und machen Sie einen Vorschlag. Der tostet ja nM
Also kurz: wieviel wollen Sie?" , .

Juttas Nerven vibrierten vor Spannung. Eine W-
herrschte bedrückendes Schweigen. Dann nannte die anderec'-
verrückte Summe.

„Etwas viel. Finden Sie nicht auch?" ^
„Keine Spur. Andere würden viel mehr geben." , ^
„Und Sie handeln nicht ad?"
„Keinen Pfifferling." , ^ »,Jutta überlegte. Die Papiere waren vorhanden, adert

waren nicht in diesem Zimmer und nicht in diesem Hause. 4»
dort würde es nicht riskieren, sie hier zu lassen, wo jeden-ras
wieder danach gesucht werden konnte. Aber wo konnten sieM
Bei Freunden? Denen würde sie sie nicht anvertrauen. ^
aber hatte sie sie verborgen? , ^„Sie sind eine kluge Dame, Fräulein Cyrille. Das have
Sie schon damals bewiesen, als Sie die Papiere aus der ME
nahmen. .

Nicht wahr? Wo Hugo mich so hundsmäßig behänden
und ich das Ding doch allein drehen konnte?"

Es war aber doch recht gewagt. Ich bewundere Sie
„Gewagt? I wo. Er hatte doch solchen Bammel,

er zuerst die Mappe nicht in die Bar mitnahm. ^ "wre
Kleinigkeit. Aber ich habe später, als es zum Klappen kam. I,o
Angst ausgestanden, daß ich die Dinger beinahe verbrannt ha -

„Es genügt ja, wenn Sie sie gut verwahrt haben M "
jemand in Verwahrung?" Sie wartete atemlos vor Span -

„I, der Affe soll mich lausen! Erst komme ich, dann
ganze Weile gar nichts und dann komme ich nochmal. ^

„Eine gesunde Lebensauffassung, nein, wirklich- ^
begreif« nur nicht, warum Sie so lange mit der Verwert« g
wartet haben."

wachsen
was denken Sie denn?"

(Fortsetzung folgt.)
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am8. und 9. August

Herrenalb, io. August 1931.
1. Tag.

Bei prächtiger Witterung ein voller Erfolg . Kurverwal¬
tung, Vereine und die Oberleitung (Architekt BDA Kugele)
haben diesmal in glänzender Weise zusammengearbeitct , und
deutlich erkannte mau die wohlüberlegte Verwertung mehr¬
jähriger Erfahruuigeu . Ein ausführliches Arbeitsprogramm
für die Gruppeuv 'orstände regelte jede Einzelheit so sorgfältig,
daß die Oeffentlichkeit kaum gewahrte , welche Summe von
Mühe und Arbeitsfreudigkeit aufzuwenden war . Sa darf mau
von einem restlosen Gelingen berichten.

Straßen und Plätze , besonders diejenigen , welche für die
llmzüge in Betracht kamen, waren reich bekränzt und beflagge,
und das ohnehin anmutige Stadtbild gewann im strahlenden
Sonnenschein, belebt von einer erwartungsfrohen Menge , eine
herzerfreuende, festliche Besonderheit . Nm die Mittagsstunde
bekamen Kurgäste und Einwohnerschaft die humorvolle Ein¬
ladung zur Hochzeit durch berittene Boten ; denn im Rahmen
einer allgemeinen Trachtenschau sollte eine richtige Schwarz¬
wälder Hochzeit vorgeführt werden . Im Kurgarten war zur
Stunde des Nachmittagskonzerts Gäste -Empfaug und Begrü¬
ßung durch die Oberleitung . In wenigen Minuten waren alle
verfügbaren Plätze besetzt. Als Kapellmeister König die ersten
Marschweisen erklingen ließ , erschienen die prächtigen Grup¬
pen in rascher Folge meist in reichbekränzten Festwagen . Wie
hatte man da zu staunen und zu bewundern ! Und wie eifrig
waren die großen und kleinen Photographen bei der Arbeit!
Prächtige Bilder boten sich dar , wenn die Wagen den See um¬
fuhren, wenn eine wohlgeordnete Gruppe unverhofft aus grü¬
nem Buschwerk sich löste, wenn -Oskar , der Meister der „Kloster-
Perle", hinter flottem Traber den Heuwender vorführtc , wenn
die wohlbewehrten Gestalten der Schützengruppe anrürkten,
wenn die kleinen Reigenpaare um ihre Lehrerin Frl . A.
Boekheler sich scharten , und erst die Hochzeitsgesellschaft selbst,
ein Pärckien schöner als das andere , so daß es uns leid tut,
sie nicht alle mit Namen nennen zu können , die Schwarzwald-
Post mit den liedgewandtcn Postillonen ! So erschienen sie alle
nacheinander: Die Schonacher Gruppe (Schwarzwaldverein ),
die Gutacher Gruppe (Liederkranz ), die Schapachtalergruppc
lHotelicrvcrcinigung ), die Bürgerwrhr (Schützengesellschast), die
Kinzigtäler (der Sportverein ), der Mittagskurs der Schwarz-
Waldpost und die Wagen der Hochzeitsgäste . Unermüdlich spielte
unsere vortreffliche Kurkapelle zum Tanz auf , eine Leistung
(zusammengehalten mit der Abendarbcit im Kursaal ) , die all¬
gemein geschützt wurde . Und wie entzückend waren die Reigen
ber 6 Kinderpaare , das drollige Spiel der Kindershmphonie
von der Trommel bis zu den Kastagnetten , beide Vorführungen
von Frl . Boekheler eingeübt ! Sv bildete die Sammlung der
Bereinsgruppcn den verheißungsvollen Auftakt.

Nicht minder gelungen war der Baucrnball am Abend im
Kursaal, der mit all seinen Nebenräumlichkeiten dichtbesetzt
war. Die Bedienung der Menge war für Hotelier P . Zibold
eine Feuerprobe , die er , umsichtig und gewandt wie immer,
restlos bestand . Nachdem der „gutbelcibtc " Büttel sein Amt
angctreten hatte , ordnete sich der Hochzeitszug zur wirkungs¬

vollen Polonaise , die wieder prachtvolle Einzelbilder bot . Die
Stimmung konnte nicht angeregter und heiterer sein ; dafür
sorgten ausgiebig etliche humorbcgabte Persönlichkeiten , allen
voran , eines Prämiums würdig , der stellvertretende Kapell¬
meister - Voll intimen Reizes erschienen drei lebende Bilder in
köstliever Anschaulichkeit : „Am Brunnen ", „Abschied" und „An
der Wiege ". Die beiden ersten begleitete der Männergesang-
vercin Licderkranz (Chormeister Oberlehrer Breymaher ) mit
zwei Volksliedern : „Jctz gang i ans Brünncle " und „Muß i
denn zum Städtcle naus " ; zum dritten sang Frl . Romoscr
ein herziges Wiegenlied . Der Beifall war stürmisch und wohl¬
verdient . Tie Auszeichnung der originellsten Trachten hatte
folgendes Ergebnis : 1. Preis Dr . Kleinicke und Frau (Betzin-
gcr Tracht ), 2. Preis Frl . Reiche Michaud (Gutacher ), 3. Preis
Frl . Büffler (Oberländer ), 4 .Preis Frau Dr . Kalbe (Schapa-
cher Original ). Die Preise bestanden in Erzeugnissen des ein¬
heimischen Gewerbes . Während hier oben im Saale freudige
Bewegung in hohe» Wellen ging , herrscht in der Unterwelt
beim „groben Gottlieb " nicht minderer , aber etwas beschränk¬
ter Verkehr , der durch die Tanzweisen der Hauskapelle des
Sportvereins wie durch die beliebte „Klosterperle " der Mönch-
schen Brauerei seine eigenartige Würze erhielt.

2. Tag.
In der Nacht vom Samstag auf den Sonntag wurden

die ausdauerndsten Besucher des .Bauernballs aus dem Nach¬
hauseweg mit starkem Regen bedacht, so daß zur inneren An¬
feuchtung die entsprechende äußere sich gesellte . Die Morgen¬
frühe brachte starke Abkühlung ; aber der Tag blieb regenfrei,
und wiederholt konnte die Sonne sich durchsetzen. Als die
flott eingespielte Dennacher Bauernkapellc , von Kapellmeister
Becht vortrefflich geleitet , zum Platzkonzert  in den Rat¬
hausanlagen aufmarschierte , hat sich die große Mehrzahl der
Schläfer in warmen Federn noch einmal auf die andere Seite
gelegt . Man traute offenbar der Wettervorhersage des Be¬
richterstatters nicht. Der alte Wetterwart hat jedoch völlig
Recht behalten . Auch der zweite Tag verlief für alle vor¬
gesehenen Unternehmungen günstig . Es ist nicht zuviel gesagt,
daß Herrenalb noch niemals an irgend einem Tag so viele
Besucher beherbergte als am gestrigen Sonntag.

Im Hof der neuen Schule stellte sich der H o chz e i t s z ng
aus . Eine Musikabtcilung geleitete die Bürgerwehr zum Kur¬
garten . Der Zug , vom Büttel geführt , nach ihm eine große,
entzückende Kinderschar , bewegte sich durch das „Paradies " ,
die Klosterstraße zum Sägwascn , Maienbcrgweg , dann durch
die Olga - und Hauptstraße zum Kurgarten . Ein farben¬
prächtiger Anblick, das jugendfrische Brautpaar , die stattlichen
Elternpaare , die vielen Brautjungfern und Brautführer , zu¬
letzt die behäbigen Gestalten der weitverzweigten Verwandt¬
schaft. Im Kurgarten war Ehrencmpfang durch die salutie¬
rende Bürgerwehr bei wechselnden Marschklängen der beiden
Kapellen . Der Zug umkreiste den Sec , eine wundervolle
Runde , umrahmt von Busch und Baum , bis ein Tänzchen die
wohlgeordneten Reihen auflöste.

Ein Kernstück der Darbietungen bildete am Nachmittag
der große Festz ug , der sich zwar in Aufstellung und Marsch-

gebict einige Aenderungen gefallen lassen mußte , aber doch,
bestaunt von einer unübersehbaren Zuschauermenge , seine volle
Wirkung entfalten konnte . Den besonderen Charakter dieses
Zuges bildeten die mannigfachen geschmückten Wagen , die drei
Vorreiter , die liebliche Kindcrgesellschast d'Maienberger,
Braut - und Brautelternwagen , die Wagen der Kurkapelle mit
einem leibhaftigen Pianino , deS Schwarzwaldvercins , der Klo-
itervrauerei , die Kinzigtaler , Gutacher , Schonacher , Lchapacher,
der Hausratwagen , ein kranztragender Lticr , der in stoischer
Ruhe seine Pflicht erfüllte , auch die Bürgcrwehr mit ihrem
schneidigen Kommandanten durfte nicht fehlen ; zuletzt die
Schwarzwaldpost mit den beiden Postillonen . Im Kurgarten
folgten wieder Konzert , Tanz , Reigen und Musik der kleinen
Paare , die schon am Vortage so viel Freude erregten.

Der künstlerisch hochstehende Abschluß der Trachtentage
war der durch Mitglieder des Südfunks veranstaltete „SckUvä-
bisckie Heimatabend ", der wieder durch die Vorträge unserer
Kurkapelle eingeleitet und abgeschlossen wurde . Kursaal und
Nebenräumlichkeiten konnten die Zahl der Besucher kaum
fassen, und wieder herrschte eine Stimmung , die an Wärme,
harmloser Heiterkeit und lebhafter Beifallsfreude alle Erwar¬
tungen iiüertraf . Tie Vorträge verdienten es aber auch in
hohem Maße . Vor allem der Leiter , Carl Struve,der
als Ansager durch sprudelnde Lebendigkeit , witzige Ueberfülle
und meisterhaftes Improvisieren glänzte . Auch die Gesangs¬
vorträge und Duette mit der bewundernswerten Begleitung
am Flügel waren samt und sonders köstliche Gaben glücklicher
Künstlerlaune . Wir nennen Kätc Mann . Maria Fichtl , Hans
Hosele und A. Hagen . Tie Berufung dieser Künstlcrgruppe
von seiten der Kurverwaltung ist mit dankbarer Freude zu
begrüßen.

Die frohen Stunden sind vorübergerauscht . Man spreche
nicht unbedacht von Vergnügungssucht und leichtfertigem
Haushalten in kritischen Zeiten . Die Veranstalter haben ge¬
zeigt , was Heimatliebe  zu leisten vermag ; sie haben alles
Rohe und Fastnachtmäßige serngehalten und in einmütiger
Zusammenarbeit weit über die schwarzroten Grenrpsähle hin¬
aus dem Namen Herrenalb  Ehre gemacht. Ein Kurort
darf nicht nicht unter Ausschluß der Oeffentlichkeit vegetieren.
Und ist ein gutes Geschäft  gerade heutzutage nicht auch
etwas wert?

Der Berichterstatter ist übrigens froh , wenn er den
Schlußpunkt setzen darr . Er

„nimmt eine Prise , macht habschüh,
schmückt sich mit Hut und Paraplü,
bewegt sich mit Bedacht nach Haus
und ruht von seinem Denken aus ."

Und seine Persönlichen Gefühle über Festtage:

Ich habe wieder wahrgcnommen,
was ich so oft bestätigt find ' :
Man freut sich, wenn sie näher kommen,
noch mehr , wenn sie vorüber sind.

l2s. Ferdinand Stengele z. „Schiff ", 12b. Gehring , Kranken-
kasienkontr.. 12c. Kröncr -Rößler (Maienplatz ), 13g. Lustnauer
öur „Sonne ", 13h. Emil Haist , Bäckermstr ., 14g. Emil Schmidt,
Elligfabrik, 14b. Ludwig Miedl (Siedlung ), 15, Julius Bau¬
mann, Kabinettmstr ., 16g. Oskar Schroth , Friseur , 16b- Wilh.
bischer, Steuerass ., Pforzheimerstr ., 16c- Hauptbahnhof , 17g.
Nm; We. z. „Ochsen", 17b. Möhrle . Cafe -Besitzer , 17c- Wilh.
Wacker, Zimmermanns We., 13g. Hagmaher z. „Schwanen ",
l8h. Wilh . Blaich (b. Scheuerst ), bst . Karl Hagenbuch , Polizci-
ivachtmstr., 19g. Schmidt , Kommerzienrat , 19b- Gottlieb Sten¬
gele, Metzger , 20, Stadtbahnhof (Bahn -Ass. Beck), 21. Albert
Vmder , Burgstraße , 22g. Eugen Blaich , Senscuschmied , Wb-
«ranz Geiger , Baumeister , 22c. Jakob Keck z. „Eintracht ",
22ck. Jmanuel Keck, Schreinermstr ., 22c. Müller , Musikdirektor.
„ 2. Einzelfenster : 1. Preis : Leonhard Geckle, We., 2. Franz
strat , Kirchenpfleger , 3. Fritz Höhn , Senfenschmied , 4g. Konrad
Mezger, Burgstraße , 4b. Wilfried Weber , Sensenfabrik , 5. K.
Mappus , Gräsenh . Steige , 6. Gottlieb Blaich , Ratsdieners We.,
le Ludwig Bürkle , Stadtrat , 8. Göttlich Döffinger Wc „ 9g.
Gugei, Walter , Tagl ., 9b . Eugen Staub , Windhof , 10g. Karl
Wanner , Lederfabrik , 10b, Wilh . Blaich , Schleifer , Gräsenh.
Ästige, 10c. Chr . Eberhardt , Goldschmied , 11g. Konrad Krauß,
Ichnnedmstr ., 11b. Karl Wahl , Fuhrmann , 11c- Frida Bertsch,
Kmderschwester, lick. Chr . Knüller (b. Mappus ).

M Während des Abends ergriff Bürgermeister Knödel  das
Wort, sprach in anerkennenden Worten seine Befriedigung
^"cr das Gebotene aus , was die hiesige Ortsgruppe des Obst¬
und Gartenbauvereius und der Fremdenverkehrsvercin mit der
heutigen Veranstaltung bewerkstelligt habe und dankte den
y, ĉu Ausschüsse für die geleistete Mühe und Arbeit . Im
.̂ llwluß hieran gab er das Ergebnis der Preisrichter über

"n,, , usstellung von Rosen der hiesigen Ortsgruppe außer
Wettbewerb bekannt , welche als ganz hervorragend bezeichnet

worden sei. Die beiden Jahrgänge 1871 und 1901 ließen durch
Fritz M üller  ihren Dank und Anerkennung den beiden Ver¬
einen aussprechen , die ihnen einen solch harmonischen Abend
bereiteten . Den musikalischen Teil bestritt in ganz hervor¬
ragender Weise die Streichkapclle des hiesigen Musikvereins
unter der bewährten Leitung von Kapellmeister Weudt.  Ein
Tänzchen beschloß die in allen Teilen wohlgelungenc Veran¬
staltung und reichlich mit Blumensträußen geschmückt kehrten
die Teilnehmer hockchcfriedigt nach Hause . Mit dieser Ausstel¬
lung hat die hiesige Ortsgruppe ihren guten Ruf bewahrt.
Möge dieselbe für viele ein Ansporn sein, nicht zu ruhen und
zu rasten , sondern die gewonnenen Kenntnisse und Erfahrun¬
gen nutzbringend verwerten . Sch.

Württemberg
Martinsmoos, OA. Calw, 10. August. (Bon einer Radfahrerin

tödlich überfahren.) Gestern wurde die 59 Jahre alte Frau des
Bauern Jakob Bürkle. als sie mit noch einigen Frauen von einer
Beerdigung nach Hause gehen wollte, von der 27 Jahre alten Weißer
aus Ettmannsweiler so unglücklich angesahren. daß sie zu Boden
stürzte und einen Schädelbrüch erlitt, an dessen Folgen sie wenige
Minuten darauf verstarb. Die Verunglückte soll, als sie plötzlich die
Straße überqueren wollte, der Radfahrerin Ins Rad gelaufen sein.

Nagold, 9. August. (Ertrunken.) Freitag nachmittag ist der
vier Fahre alte Knabe Gerhard Wiedmaier, Enkelkind des Obersägecs
Christian Wiedmaier, oberhalb des Wehrs bei Gebr. Theurer in die
hochgchende Waldach gefallen und ertrunken. Die Leiche wurde
unterhalb des Wehrs bei Benz L Koch geborgen.

Baihingen a. F ., 9. Äug. (Schwere Unfälle.) In der Kreist-
stcaße wurde ein Wagen mit Schutt abgeladcn. Der kleine Walter
Eberhardt machte sich dabei an der Deichsel zu schaffen. Ein vorüber-
fahrcndes Lastauto streifte diesen Wagen, wobei es dos bedauerns¬

werte Kind unter die Hinterräder des Autos schlug. Trotz rascher
ärztlicher Hilfe ist das Kind bald darauf gestorben. Ob den Führer
des Lastwagens eine Schuld trifft, wird die Untersuchung ergeben. —
Nachts fuhr ein Motorrad mit Beiwagen auf ein anderes auf der
Döblinger Straße stehendes Motorrad auf, dessen Besitzer sich eben
anschickte, abzufahren und den Motor bereits angelaffen hatte. Beide
Wagen wurden demoliert, der eine der Fahrer schwer verletzt, den
andern schlug es in den Straßengraben. Er trug nur leichte Ver¬
letzungen davon. Den Fahrer mit Beiwagen dürste die Schuld treffen.

Stuttgart, 10. August. (Das Ergebnis der Ausverkäufe.) Nach
Erkundigungen, die der „Schwäbische Merkur" eingezogen hat, war
das Ausverkaufsgeschäft in den Aussteuer- und Wäschegeschäften—
vor allem in größeren Geschäften— gut bis sehr gut; auch die
Möbelgeschäfte sind mit dem Verlaus der Ausverkäufe zusrieden. In
solchen Waren von Dauerwert sind sicher in nicht kleinem Ausmaße
sogen. Angstkäufe getätigt worden. Das bei Banken und Sparkaffen
abgehobene Geld wurde hier wieder angelegt. Das geht auch daraus
hervor, daß in den ersten drei Tagen nach Eröffnung der Ausver¬
käufe sehr stark gekauft wurde, daß dann aber das Geschäft früheren
Jahren gegenüber sehr stark abbröckelte. Nicht befriedigend vom
Verlauf der Ausverkäufe sind die Bekleidungsgeschäfte.

Ravensburg, 9. August. (Zwei Burschen rauben einen alten
Mann aus.) Ein Straßenraub ereignete sich in der Nacht zum7. Juni
bet Gebrazhos-n im Oderamt Leutkirch. In der Bahnhofswirtschaft
in Gebrazhosen hatten bis zum Eintritt der Polizeistunde der 26
Jahre alte Knecht Josef Pritzi aus Willerazhofen und der 19 Jahre
Kneckt Franz Kimmerle aus Hohmühle gezecht, ferner der 66 Jahre
alte Taglöhner Reck aus Mengen, der in Harnach in der Heuernte
gearbeitet hatte. Der Alte hatte den jungen Leuten auch etwas zum
Besten gegeben und dabei etliche 20 Mark sehen lassen. In den
jungen Burschen reifte der Entschluß, den alten Mann auf dem Heim¬
weg auszurauben. Dies geschah auch und gelang umso leichter, als
der Alte stark angetrunken war. Nun hatten sich beide vor dem hie¬
sigen Schöffengerichtwegen Raub bezw. Beihilfe zu verantworten
und unter Zubilligung mildernder Umstände und Anrechnung der



Untersuchungshaft wurde Pcitzi zu I Fahr und Kimmerle zu drei
Monalen Gesängnis oeruneiil: dcr erst-re wurde in Hast behalten.

Pom bayerischen Allgüu. 10. August. (Brudermord.) Seit einigen
Togen weil! der Untersuchunxsrichier beim Landgerichr Kempten in
Füffen, um die Erhebungen in oem damals gemelvelen MordsaU bei
der Hammerschmiede an Ort und Stelle zu sühren. Bekannilich wurde
vor kurzem in der Ache bei der Hammerschmiede unweit Fussen die
Leiche eines gewissen Schmidt ausgesunden. Gegen die Besitzerin der
Schmiede, die Schwester des Toten, haben sich die Verdachtsmomente,
den Bruder gewaltsam beiseite geschafft zu habrn, inzwischen so ver¬
stärk,, daß sie sosort ins Untersuchungsgefängnis nach Kempten ein-
geliesert wurde. Die in dieser Angelegenheit bereits verhasieten Ge¬
schwister Sommer sitzen noch im Gerichtsgesängnis in Füssen in Hast.

Staatsbürgschaft für die Sparkassen
Stuttgart, iv. August. Wie das „Stuttgarter Neue Tagblatt"

hört, will der würtiemvergische Staat siir die öffentlichen Sparkassen
des Landes eine Arlssailbürg>chasi in Höhe von 35 Millionen RM.
übernehmen. Eine Gesetzesvorlage hierüber wird brin Landtag dem¬
nächst zugeyen. Bet der sicheren Lage der württembecglschen Spar¬
kassen>st nicht damit zu rechnen, daß die Bürgschaft des Slaares
praktisch in Anspruch genommen werden wird.

Gautag des Reichsbanners Schrvarz-Rot -Gold
Stuttgart , i). Ang. Das Reichsbanner Schwarz-Rot-GolL

veranstaltete heute anläßlich des Bersassungstages eine Kund¬
gebung mit Umzug durch die Stadt . Dabei kam cs, wie wir
von polizeilicher Leite erfahren , zu kleineren Zusammenstößen
hauptsächlich mit Nationalsozialisten, und zwar in der Haupt-
stätterstraße, am Neckartor und Ecke der Kronen - und Lauten-
schlagerstraße. Es handelt sich dabei aber um unerhebliche
Vorfälle. Tie Polizei mußte nirgends größere Aktionen un¬
ternehmen. Größeres Polizeiaufgebot befand sich nur aus dem
Wilhelmsplatz und bei der Stadthalle ; außerdem sorgte ein
Auto mit Polizeimaunschafteu für die Aufrechterhaltung der
Ordnung.

Bon anderer Seite wird über den Vorgang in der Haupt-
stätterstraßc gemeldet, daß dort einige Reichsbannerleute aus
der Kolonne hcrausgesprungen seien, um einem Stahlhelm¬
mann , der mit Kameraden auf dem Gehweg stand, das Ab¬
zeichen abzureißen. Der Stahlhelmmann wehrte sich und
wurde von Reichsbaunerleuten zu Boden geschlagen. Zwei
«tahlhelmleute mußten schwer verletzt zum Arzt gebracht
werden. Ecke der Kronen - und Lautenschlagcrstraße stand
beim Hause des N.S .-Knriers eine größere Anzahl von Na¬
tionalsozialisten, die die vorbeisahrenden Reichsbanncrleute
mit Pfuirufen empfingen. Am Wilhelmsplatz kam es beim
Gasthof zur „Sonne " infolge von Zurufen einer Anzahl Na¬
tionalsozialisten ebenfalls zu einem unbedeutenden Zusam¬
menstoß. Von der Polizei sollen dort zwei Nationalsozialisten
festgenommcn worden sein.

Politischer Zusammenstoß
Cchterdingena. d. F ., 10. August. Am Samstag abend unter¬

nahmen Stuttgarter Nationalsozialisten einen Nachtmarsch aus die
Fildern. Sonntag früh kam es ln Echterdingen zu einem Zwischen¬
fall. Wie die„Schwäb. Tagwacht" berichtet, wurde der an der Straße
zum Orlsausgang Stetten wohnende, als Sozialdemokrat und Reichs-
bannervorsitzender bekannte Moldenbrei in seinem Hause umstellt und
es wurden ihm sämtliche Fensterscheiben eingeworsen. Es soll von
außen durch die Fenster geschaffen worden sein. Außerdem seien an
der Haustüre Sprengungen versucht worden. Moldenbrei verteidigte
sich durch zwei Schreckschüsse, die er aus der Wohnung abgab. Seine
Frau wurde durch Glassplitter am Arm verletzt. Die Wohnung war
mit Steinen besät. Ein Wacktmeister schritt ein. — Eine amtliche
Darstellung über den Vorfall fehlt vorerst noch.

Ueber die Schießerei am Sonntag morgen gibt der„N8 -Kurier"
eine Darstellung, der wir folgendes entnehmen: Am Sonntag morgen
halb6 Uhr wurden in Echterdingen drei SA.-Leute auf Fahrrädern,
die von einem Nachtmarsch kamen und sich verfahren hatten, tn einer
Nebenstraße von uniformiert«n Rrichsbannerleuten mit dicken Prügeln
überfallen und von den Rädern geschlagen. Während zwei sofort
wieder auf die Füße kamen und sich kräftig zur Wehr setzten, kam
der dritte etwas unglücklich unter sein Rad zu liegen. In diesem
Augenblick öffnete sich das Fenster eines danebenstehenden Hauses,
das dem dortigen Reichsbannersührer gehört; dieser erschien mir einem
Revolver bewaffnet und gab aus den wehrlos am Boden Liegenden
drei Schüsse ab, die wie durch ein Wunder (der Schütze hatte einen
Abstand von 5- 6 Meter) nicht trafen. In diesem Augenblick erschien
der vom Nachtmarsch kommende Sturm 99 „Weinstein". Nur dcr
Disziplin der SA.-Leute ist es zu verdanken, daß das Anwesen des

Reoolverschützen nicht dem Erdboden gleichgemacht wurde. Dicker
versuchte, nachdem er noch zum Fenster heraus behauptet hatte, daß
er nicht geschaffen habe, durch eine Hintertür sich auch dem Staube
zu machen. Dabei lies er jedoch dem Sturm 40 In die Garne, der
>hn gebührend in Empsong nahm. Nach Feststellung des Sachver¬
halts, der nicht weniger als Stunden in Anspruch nahm, wurde
der Reichsbannersührer wieder>n Freiheil gesetzt.

42 Arbeiter in Lebensgefahr
Vom Bodensee. lO, August. Be! Tunnelarbeiten im Wasser-

flutturwel der Bodensec-Toggenburg-Bahn gerieten 42 Arbeiter in
große Lebensgefahr und sind nur dadurch dem Tod entronnen, daß
es einem gelang, aus dem Tunnel heramzubommen und die Außen¬
welt zu verständigen. Die Arbeiter waren mit der Legung eines im
Zusammenhangmit der Elektrifizierung stehenden Kabels beschäftigt,
wobei sich starke Kohlenoxydgase entwickelten, denen die Arbeiter
nicht mehr rechtzeitig entrinnen konnten. Nur einem gelang es,
rauchgeschwärzt dem Tunnel zu enteilen und die Gefahr zu melden.
Es wurde sofort eine umfassende Hilfsaktion eingeleilet, die dadurch
erleichtert wurde, daß in Lichtenstetg die Feuerwehr gerade eine
Uebung abhielt. Mit Gasmasken bekleidet, fuhr die Hilssmannschajt
auf einem Personenwagen und einem Rollwagen in den Tunnel ein,
Wegen der Rauchentwicklung gestaltete sich die Rettung sehr schwleria.
Ein Teil der Geborgenen erffolte sich rasch wieder, während die
Schwervergisteienins Spital gebracht wurden. Dank der Mithilfe
zahlreicher Aerzte gelang es, eine schwere Katastrophe zu verhüten.

Nancisl unü Vsrkekr
Stuttgart, 10. August. (Landesproduktenbörse.) Fn abgelau-

sener Woche verkehrt der Getretvemmkt in lustloser Haltung. Das
Geschäft konzentriert sich augenblicklichaus neue Inlandsware und
fanden bereits größere Umsätze in bayerischen und norddeutschen Wei¬
zen und Roggen statt. WUrttembergische Ware ist wegen der ver¬
späteten Ernte noch wenig angeboren. Aus heutiger Börse war das
Geschäft lebhafter. Es notierten je 100 kg: AuslanLsrveizen— (am
3. August: 30 50- 32.50- Wiint. Wetzen (neue Ernte nominell)
23—24 (unv.), Roggen(neue Ernte) 19—20 (—), Hafer 18—19 (unv.),
Wiesenheu(lose, neu) 3—350 (unv), Kleeheu(lose neu) 3 50—4.50
(unv), drahtgepreßtes Stroh 3—3.50 (unv), Weizenmehl(alte Mah¬
lung) 41.75—42.25 (42.75—43.25), Brotmehl (alte Mahlung) 31.75
bis 32.25 (32.75—33.25), Weizenmehl(neue Mahlung, Lieferung
Sepr.- Okt.) 36°/4- 37-/4 (37-/4- 38-,Z. Kleie 9-/4-IO -/4 (1G/ -- 11)
Mark.

Leipzig, 10. August. Die 27jährige Krankenschwester Klara
Müller gab gestern abend gegcn8 Uhr aus den Verwaltungsdirektor
des Krankenhauses St . Jacob, Dr. Willi Lehmann, als er sich aus
dem Heimweg vom Krankenhaus befand, hinterrücks einen Schutz ab,
dcr Dr. Lehmann in den Hinterkopf traf und zu Boden streckte. Die
Täterin schoß dann noch ein zwettesmal aus den am Boden Liegen¬
der?. Ein aus die Schüsse herbeieilender Reichswehrsoidatkonnte der
Müller den Revolver widerstandslos abnehmen und sie zur Polizei¬
wache führen. Die Verhaftete lehnt jede Erklärung für ihre Tat ab.
Allem Anschein nach hängt die Tat mit der zwansweisen Beurlaub¬
ung der Müller zusammen, die einen geistig gestörten Eindruck macht.

Berlin, 10. August. Wie wir erfahren, ist das von der fran¬
zösischen Regierung nachgesuchte Agrement für Unterstaatssekretär
Francois-Poncet, der den bisherigen Botschafter de Margerie in
Berlin ablösen soll, von der Reichsregierung erteilt werden. Ebenso
ist das von der bulgarischenRegierung nachgesuchte Agrement für
ihren bisherigen Gesandten in Bukarest, Pemenoff, der anstelle des
Gesandten Popeff die Berliner Gesandtschaft übernehmen wird, erteilt
worden.

Danzig, 10. August. Die Bank von Danzig hat mit Wirkung
ab 10. August ihren Diskontsatz von 10 auf 7 Prozent und ihren
Lombardsatz von 12 auf 8 Prozent herabgesetzt.

Die Polarfahrt des „Malygin" - Spuren der Baldwin-
Expedition auf Brice

Moskau, 10. Aug. Auf dem Wege nach der Insel Aldger
wurde der Eisbrecher „Malygin " vom Sturm überrascht, dcr
eure Stärke von 30 Sckundenmetern erreichte. Der Dampfer
wollte einen Zufluchthafeu aufsuchen, aber die sich bildenden
Luftpolster hinderten den Dampfer , das Ufer zn erreichen; er
kehrte auf die bewegte See zurück und passierte die nördliche
Spitze der Insel Brice und lief die Küste der Insel Aldger an.
Bei der Untersuchung des Ufers stieß „Malygin " ans eine zer¬

brochene Schaluppe und ein zerstörtes Häuschen; das ags.
Kisten erbaut ist. Touristen fanden dann eure Flasäfe mit
einem Brief Baldwins , datiert vom 2. Juli UM, in dmn
gesagt wird, daß das Schiff „Amerika" notleide und Kohle
fehle. Am Ende des Briefes wird das Lager Zieglers an¬
gegeben. „Malygin " nahm daun Kurs auf Nawoja Semlja

Aus Well unü l-sben
Im Traume aus dem Fenster gesprungen. Auf ganz eigen¬

artige Weise ist ein Student aus Bozen, welcher mit Mutter
und Geschwister in San Balentino in Sommerfrische weilt
verunglückt. Er träumte von irgend einem idyllisch-ländlichen
Heuboden und vom Herspringen , landläufig „Heuhnpsen" g«>
nannt , stieg im Traume ans den: Bett seines im ersten Stock
geleigenen Zimmers , das er mit seinem Bruder bewohnte
mackste sich sprungbereit ans offene Fenster und stürzte sich aus
die Wiese hinunter , wobei er sich an einem Fuße einen
Knöchelbruchzugezogen hat. Sein Bruder rief ihn — als er
erwachte — an, was er denn mache und im selben Moment
war der Sprung schon getan . Es wurde der Gemeindearzt
gerufen, der dem Verletzten die erste Hilfe leistete.

Wahrtraum des Herr» G. Eines Nachts träumte mir
ich befände mich aus der Empore einer Grabkapelle. Unter
mir sah ich eine Trauergesellschaft. Als ich einmal neben mich
blickte, bemerkte ich den jungen W. ebenfalls schwarz an¬
gezogen. Ta plötzlich geht hinter mir die Türe auf und herein
kommt mit völlig verzerrtem Gesicht, Hals und Brust blau
unterlaufen , dcr alte W., etwas unter den Armen tragend.
Der alte W. kommt auf seinen Sohn zu und sagt: „Leopold
ich will Abschied nehmen von dir , ich muß fort , ich komme
nicht mehr." Der junge W. und ich fallen ihm ins Wort und
sagen, er soll doch keine Geschichten machen, was er denn habe.
Darauf wiederholte er das eben Gesagte- Sein Sohn fragt
ihn daraus , was er unterm Arm trage , woraus W. sagte, das
sei 'sein Reisekoffcr. Ich aber bemerkte zu meinem nicht ge¬
ringen Schrecken, daß es ein kleiner Sarg war . Ich mußte
unruhig geträumt haben, denn meine Frau weckte mich und
wir stellten fest, daß es auf 2 Uhr ging . Arideren Tags kam
der junge W. erst um 10 Uhr ins Geschäft und entschuldigte
sich damit, daß heute Nacht gegen 2 Uhr sein Bater gestorben
sei. Als ich ihm meinen Traum erzählte, bestätigte er, daß
er seinen Vater kurz nach seinem Tode in eben demselben Zu¬
stand (Hals und Brust blau) angetroffen hatte, wie mir
träumte . Außerdem war W. um die gleiche Zeit gestorben.

Vor 2 Millionen Jahren im Schlamm erstickt. Im vorigen
Jahre rüstete das amerikanische naturhistorische Museum in
Newyork eine Expedition nach Zentralasien aus , um dort Aus¬
grabungen von fossilen Tierresten zu veranstalten. An ser
ausgctrockneten Bucht eines ehemaligen großen Sees in der
Wüste Gobi stieß man auf Knochenreste des Mastodons, einer
den Elefanten nahestehenden ausgestorbenen Tierspezies. Er
lebte vor ungefähr 2 Millionen Jahren in der Wüste Gobi
und war ein Vertreter der gewaltigen Tiergattungen der
Urwelt . Seine Hauer glichen den mächtigen breiten Schau¬
feln eines Baggers , denn trotz seiner gefährlichen Riesengestalt
war er kein Raubtier , sondern ein friedlicher Pflanzenfresser.
Nach den: Befund der Knochenreste handelte es sich um vierzig
dieser Riesentiere, die hier gleichzeitig oder kurz nacheinander
den Tod gesunden haben mußten. Der Leiter der Expedition,
Mr . Roy ChaPman Andrews , erklärt diese merkwürdige Tat¬
sache folgendermaßen : Vom Hauptsee erstreckte sich eine kleine
Bucht landeinwärts , die in eine schlammausgrsüllte Senkung
auslies. Wahrscheinlich deckten diese Untiefe große Mengen
saftiger Wasserpflanzen, die die Lieblingsnahrung der Masto¬
dons bildeten. Diese Pflanzen lockten die Tiere in den trüge¬
rischen Sumpf , wie in eine Falle . Vermöge ihres großen Kör¬
pergewichts sanken sic ein, und Schlamm und Wasserpflanzen
schlugen über ihnen zusammen. Die Bucht lockte weiter mit
ihrer trügerischen Vegetation. Andere Mastodons kamen, ein¬
zeln oder in Gruppen , manchmal auch weibliche Tiere mit
ihren Jungen . Biele von ihnen fielen dem Morast zum Opfer.
Mau fand die Fossilien umgeben von einer dicken SchW
grünlichen Lehms. Die Knochen bildeten eine wirre Masse.
Manche waren so fest ineinander verkeilt, daß sie erst nach
einer Arbeit von Tagen auseinandergezogen werden konnten.

3wang6-Verfteige«mg.
Am Mittwoch den 12. August 1931, vormittags 11 Uhr,

versteigere ich in Engelsbrand öffentlich gegen Barzahlung:
20 Dielen , 6 cm dick. 4 qm Sperrholz , 4 qm
Fensterglas » 1 Koffer, 1 Holzkiste , 2 Tische,
1 Mnfikapparat mit 20 Platten.

Zusammenkunft am Rathaus.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

3wangS-Versteigerung.
Im Zwangsweg wird am Mittwoch den 12. ds. Mts .,

vormittags 10 Uhr, in Feldreunach
1 Kredenz

öffentlich gegen bar versteigert.
Ferner in Conweiler mittags 1 Uhr:

11 Rehgeweihe, 2 Hirschgeweihe, 2 Hirfchstangen,
2 ausgestopfttz Grünspechte.

Zusammenkunft jeweils beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Keidel.

kW

vesmiungen
liefern wir sämtliche
Snilkikdeiieli
r»Mele»5U. i>ie>5we«

c.Meeh'sche8lichl1rlilkerei.

Neuenbürg, den 11. August 1931.
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unserer lieben Ent¬
schlafenen

Anna Girrbach. Witwe.
erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege
allen unseren innigsten Dank.

Die trauernde « Hinterbliebenen.

kmpkskl « mein

ViMkelm V/uestee , ^ uto-2entrale , <sl « ,
"velekon Nr. 206.

Forstamt Wildbad.

LülGlUM-»öd Wen-
lWiiz-BeMlls

am Montag den 17. August
1931, nachmittags5 Uhr, in
Wildbad  im „Grünen Hof"
aus Abt. 115 Unt. Baurenteich
2 Eichen IV. Kl. mit zus.
1,16 Fm.; Abt. 119 Christofs-
Hof1 EicheV.Kl.mit0,86Fm.;
Abt. 7 Enzriß 7 Eichen mit
1,35 Fm. IV. und 3,49 Fm.
V. Kl., 1 Rm. Eichen-Spälter,
1 Rm. Anbruch: Abt. 25
Rennbachhalde1 Eiche VI.Kl.
mit 0,39 Fm.; Abt. 45 Hint.
Haidenberg2 EichenV. Kl.
mit 0,56 Fm.; Abt. 55 Oechs-
lersweg 1 BucheV. Kl. mit
0,80 Fm.; Abt. 107 Ob.-Abt.
115 Unt.Baurenteich und Abt.
116 Mittl. Güstritz 23 Rm.
Eichen-Beigholz. Jede Nr. im
Wald 1 Los.

Neuenbürg.
WM" Heule "WW

SGOMie
bei

Kienzle zm„Wer".

Vor IS
Zskrsn

^vvurcle ckie Zrökte Lcbiacbt!
!aller weiten gescblaZen
— an cker Lamme. secker
sollte cken Loinme-Lilm j

seken!
(iVlorZen bladeres .)

»Ssuksit Alsustv»

perkorisrle Ltiksltsn

für LinmsekZläser

Z2LUUIIMMK« MIlMMI >tt » IL« »» MMMMIIl

f' iii'Liclie
lMIMIMIMtt «IlllMIMlllll

lisksrdsr Mr ßolgsnels krucktsorten:

Aevfel, Aprikosen, Birnen, Dreifruckt. Himbeere«,
Mirabellen, Pfirsiche, Quitten, Reineclauden,

Tomaten, Zwetschgen

geblockt in Mappen von 10 Blatt, und
diesen 15 Sorten, ebenso Salizyl-Papier in Nolle

erhältlich in der

L. Meeh'Wll // >NeukBrg
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